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— 90 -
les artistes s'en emparent et en font souvent des chefs-d'œuvre, de nos jours
tout manuel d'histoire, pour être intelligible, devra contenir des tabelles
généalogiques.

Das Panner von Luzern.
Von G. von Vivis.

Sie besprechen in letzter Nummer die
«heraldischen Postkarten » und veröffentlichen als Muster-

diejenige des Kantons Luzern. Nun aber ist dieses

Beispiel sehr ungünstig gewählt, da bei der
Darstellung dieser Karte ein Fehler begangen worden

ist, zu dessen Hebung ich folgende Zeilen schreibe.

Die Fahne von Luzern wurde nämlich nie wie
der Schild von blau und weiss gespalten, sondern

immer von weiss und blau geteilt geführt. Eine
einzige Ausnahme soll nur die mir unbekannte
Chronik von Schilling in Bern bilden '. Für die

Richtigheit der Teilung der Panner dienen' vor
allem die in der Altertumssammlung im Rathause

zu Luzern aufbewahrten Originalfahnen, nämlich:
Panner XIV. Jahrhundert, angeblich von Scliult-

lieiss Gundoldingen in der Schlacht bei Sempach
lüg- 1- geführt, ferner die Panner aus der Chronik des

Benedikt Tschachtlan, 1470, Zürcher Stadtbibliothek, von Arbedo 1422 und Murten
1476. Das den Luzernern von Papst Julius II. geschenkte grosse Panner XVI.
Jahrhundert und die zwei Fahnen der «Zunft zu Schützen» aus dem gleichen
Jahrhundert. Aus dem XVII. Jahrhundert befinden sich dort Ämterfalmen, worunter
eine mit dem weissen Schweizerkreuz in der blauen Hälfte.

Als Beweis für die Teilung kann ebenfalls die Fahne der Luzerner in

der Schlacht von Marignano, 1515, dienen. Drei blaue und drei weisse Balken

abwechselnd, darüber Christus am Kreuz und die Inschrift « in hoc sigö vic »

in Gold gemalt.
Fernere Beweise für die verschiedene Darstellung von Schild und Fahne

giebt die Diebold-Schillingische Chronik in Luzern, der Stadtplan von Martinus

Martini, 1598, die Standesscheibe von 1606 im Rathause zu Luzern, Bemalungen
der Dachfähnlein auf öffentlichen Gebäuden etc. etc. Ich denke, dass diese

Anführungen genügen werden, um die Darstellungsweise richtig zn stellen.

V-

1 Wir geben in Fig. 1 ein Beispiel aus der Tschachtlan'sclien Chronik, in deren
Bildern beide Fahnenarten erscheinen. (Die Red.).
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